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LUMIERE  Violett-Etikett-Platte 

7  mal  so  empfindlich  wie  die  normale,  mit  feinstem  Korn  und  schleierfrei !  ! 
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Winter  auf  nahmen 
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dem  Berufsphotographen 
unentbehrlich. 


LUMIERE  Autochrom-PIatte 

Vereinfachte  Behandlung!  Ermäßigte  Preise! 

In  jeder  Kamera  verwendbar ! 
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Ehrenpreis  Dresdener  Ausstellung  1909  JjYOM  (Frankr.) 
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Allgemeines  Rezeptbuch  sowie  einzelne  Prospekte  frei  auf  Verlangen 


t  Depot:  Firma  Lumiere,  Mülhausen  i.  E. 
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INTERNATIONALE  PHOTOGRAPHISCHE 
AUSSTELLUNG  IN  DRESDEN  1909. 

Da$  Diplom  zur  Goldenen  Tfiledaille 

erhielt  die 

PlatittO’ünion  üm 

Wien,  IX.  Smringasse  11. 

Die  Ostera-Platin-Papiere  sind  das  vornehmste 
Ausdrucksmittel  der  photographischen  Technik. 
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Photograph  i  ren. 

Von  Johannes  Gaedieke. 
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Zu  haben  bei 
billigsten  Preisen 
in  allen  modernen 
Fassungsarten. 
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„Marke  Tanne“ 

Photographische  Postkarten 

glänzend  und  matt 

Ausgezeichnete  Eigenschaften!  —  —  Gleichmässige  Qualität! 
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Glänzend  CelloYdin,  Auro-Mätt  für  Goldtonung, 
Watt  für  Platintonung. 
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Ein  schönes  Weihnachtsgeschenk  ^ 

Ein  hübscher  Singvogel  mit  Käfig  2,00  Mk. 

Eine  ganze  K  ollektion  beliebter  Waldvögel  4  Stck.  Mk.  10,— 


Buchfinken,  laut  grell  durchschlagend  ....  Stck.  Mk.  3, — 
Drosseln,  schwarz  oder  grau,  Lichtschläger  .  „  6,50,  8,50 

Papageien  mit  roter  Haube . Stck.  Mk.  25,— 

Blaustirn-Amazonen,  futterfeste  Vögel  ....  „  „  35, — 

do.  je  nach  Leistung  des  Sprechens  Mk.  60,  80,  100,  150— 
Kanarienvögel  nur  Ia  Sänger  .  Stck.  Mk.  15,  20,  30,  50,— 
Reis-  oder  Nationalvögel,  gesanglustige  Vögel  .  Stck.  Mk.  3^50 

Senegalfinken,  allerliebste  Tierchen . Paar  Mk.  7,50 

Muskatfinken,  kl.  Sänger.  Gesellschaftsvögel  .  „  „  7,50 

Zwergpapageien,  bereits  fingerzahm  ....  „  „  7,50 


Starenkästen  aus  Naturholz  Stck.  Mk.  2,—,  Dtzd.  „  17,50 

Ferner  jeden  beliebigen  Vogel  sowie  sämtliche  Utensilien. 
Versand  per  Nachnahme  oder  vorherige  Kasse. 

Fr.  Kretschmer,  Dortmund 
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■ 

■ 
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Unser  Laboratorium. 

Von  Max  Frank. 

(Schluss.) 


p*in  weiterer  wichtiger  Punkt  ist  die  Be- 
leuchtung.  Man  ist  im  allgemeinen 
mit  dieser  viel  zu  ängstlich.  Man  glaubt 
sie  nicht  dunkel  genug  machen  zu 
können.  Doch  bedenkt  man  nicht,  dass 
eine  lange  Einwirkung  von  dunkelrotem 
Licht  dieselbe  Wirkung  hat  als  eine 
kurze  von  hellrotem  Lichte,  und  daher 
gut  ein  helleres  Dunkelkammerlicht  be¬ 
nutzt  werden  kann,  wenn  man  nur  so 
viel  wie  möglich  die  Platte  bedeckt 
hält.  Die  kurze  Wirkung  beim  Einlegen, 
beim  Nachsehen  usw.  wird  nichts  scha¬ 
den.  Allerdings  Rot  und  Rot  ist  ein 
Unterschied.  Manches  heilrote  Glas  ist 
unwirksamer  als  ein  bedeutend  dunkleres 
Rot.  selbst  gewisse  gelbgrüne  und 
orangefarbene  Gläser  können  bei  einiger 
Vorsicht  benutzt  werden.  Aber  weniger 
das  rote  Dunkelkammerlicht  an  sich 
schadet  den  Augen  und  verursacht 
dadurch  Nervosität,  als  vielmehr  der 
schnelle  Wechsel  von  Dunkelkammer¬ 
beleuchtung  und  hellem  Tageslicht. 
Man  vermeide  deshalb  nach  Möglichkeit 
den  schroffen  Uebergang  am  einfachsten, 
indem  man  beim  Austritt  aus  dem 
Labcratorium  mit  der  Hand  die  Augen 


bedeckt  oder  sonst  auf  irgend  eine  Weise 
zuerst  als  Uebergang  ein  Halbdunkel 
schafft.  Es  dürfte  auch  zu  empfehlen 
sein,  vor  dem  Heraustreten  aus  dem 
Dunkelzimmer  eine  blaue  Schutzbrille 
anzulegen,  die  die  erste  grelle  Wirkung 
abschwächt.  Besonders  ist  dies  ange¬ 
bracht,  wenn  man  nur  auf  kurze  Zeit 
ins  Tageslicht  tritt.  Aber  auch  inner¬ 
halb  des  Dunkelzimmers  sind  allzu  starke 
Kontraste  zwischen  der  Lichtquelle  und 
der  dunkeln  Umgebung  zu  vermeiden. 
Deshalb  umgibt  man  die  Lampe  am 
besten  mit  mattirtem  Glas,  damit  die 
grelle  Flamme  nicht  zu  sehr  blendet. 
Auch  den  Anstrich  der  Wände  und 
Regale  wähle  man  dementsprechend. 
Die  beste  Beleuchtung  für  eine  Dunkel¬ 
kammer  wird  wohl  die  eleklrische  sein, 
da  diese  nicht  den  Sauerstoff  der  Luft 
zum  Schaden  des  Menschen  verbraucht. 
Solche  Lichtquelle  kommt  aber  wohl 
weniger  in  Betracht.  Gas  und  Petro¬ 
leumlampen  werden  wohl  in  gesund¬ 
heitlicher  Beziehung  ziemlich  gleich  sein, 
wenn  sie  in  richtiger  Weise  gehandhabt 
werden.  Während  aber  erstere  Beleuch¬ 
tungsart  unangenehme  Folgen  haben 
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kann,  durch  Offenstellen  des  Hahnes 
oder  durch  Undichtigkeit  desselben  oder 
des  Rohres,  so  hat  die  Petroleumlampe 
einen  anderen  Nachteil,  nämlich  das 
Blaken,  das  für  die  menschlichen 
Organe  so  schädlich  ist,  besonders 
wenn  nicht  genügend  gelüftet  wird. 
Aber  da  dies  bei  einer  guten  Lampe 
und  bei  richtiger  Behandlung  nicht 
Vorkommen  darf,  so  ist  dennoch,  weil 
ein  undichtes  Gasrohr  nicht  immer  gleich 
bemerkt  und  abgestellt  wird,  das 
Petroleumlicht  sicherer. 

Selten  ist  wohl  ein  Laboratorium 
heizbar.  Ist  dieses  der  Fall,  so  wird 
der  Ofen  (nicht  aber  eine  Zentralheizung), 
eine  ähnlich  veutilirende  Wirkung  als, 
wie  oben  beschrieben,  die  Lampe  geben. 
In  den  meisten  Fällen  wird  man  jedoch 
vom  Heizen  absehen,  da  allerhand  Un¬ 
annehmlichkeiten  damit  verknüpft  sind. 

Mit  der  mangelhaften  Lüftung  geht 
auch  die  mangelhafte  Sauberkeit  im 
Laboratorium  Hand  in  Hand.  Es  ist 
unbedingt  nötig,  dass  der  Fussboden 
möglichst  oft  nass  aufgewischt  und  dass 
der  Staub  von  den  Utensilien  entfernt 
wird,  aber  nicht  derart,  dass  man  den 
Staub  bei  verschlossener  Tür  mit  einem 
Federbesen  o.  ä.  aufwirbelt,  sodass  er 
dadurch  teils  an  anderer  Stelle  wieder 
sein  Asyl  aufschlägt,  teils  aber,  und 
das  ist  das  Schlimmste,  von  dem  Rei¬ 
nigenden  heruntergeschluckt  wird  und 
so  den  Keim  zur  Schwindsucht  legt. 
Der  Staub  ist  mit  einem  feuchten  Tuch 
aufzunehmen,  damit  er  nicht  auffliegen 
kann.  Verschüttete  giftige  Chemikalien 
trocknen  zu  Staub  auf  und  können  dann 
sehr  leicht  eingeatmet  werden.  In  diesem 
Falle  muss  sofort  ein  Aufwischen  statt¬ 
finden,  so  sind  aber  auch  Flaschen,  die 
Gifte  enthalten,  stets  nach  dem  Zurück¬ 
giessen  der  Flüssigkeit  aussen  abzuspülen. 
Das  ist  auch  bei  dem  vielgebrauchten 
und  sehr  giftigen  Quecksilberchlorid 
unbedingt  nötig.  Ordnung  muss  gleich¬ 
falls  im  Laboratorium  herrschen.  Alles 
muss  sachgemäss  aufbewahrt  sein,  sämt¬ 
liche  Chemikalien  sind  ihrer  Natur  ; 
gemäss  unterzubringen.  Dass  an  erster 
Stelle  nichts  ohne  Bezeichung  sein  darf, 


sollte  man  zwar  für  selbstverständlich 
halten,  aber  darin  wird  doch  viel  gesün¬ 
digt.  Eine  gefährliche  Gewohnheit  "haben 
manche  Photographen  dem  Apotheker 
abgeschaut,  nämlich  durch  Geschmack 
em  gewisses  Salz  usw.  zu  erkennen, 
das  keine  Bezeichnung  trägt.  Diese 
Gewohnheit  hat  schon  manche  böse 
Folgen  gezeitigt.  Weiss  man  nicht,  was 
eine  Substanz  bedeutet,  so  weg  damit, 
wenn  man  durch  chemische  Untersuchung 
nicht  zweifellos  den  Charakter  festzustellen 
vermag.  Benutzt  man  eine  Flasche, 
die  ein  falsches  Schildchen  trägt,  so 
ist  dieses  sofort  durch  das  richtige  zu 
ersetzen.  Ferner  muss  beim  Aufbe- 
wahren  auch  auf  die  besonderen  Eigen¬ 
schaften  der  Chemikalien  Rücksicht 
genommen  werden.  Insbesondere  sind 
giftige  Stoffe  deutlich  mit  »Gift«  und 
einem  Totenkopf  zu  brandmarken.  Das 
Gleiche  gilt  von  den  feuergefährlichen 
Stoffen.  Für  derartige  gefährliche  Che¬ 
mikalien  schafft  man  sich  am  besten 
einen  verschliessbaren  Schrank  an,  wenn 
man  nicht  gewiss  ist,  dass  nicht  Unbe¬ 
rufene  an  diese  gelangen  können. 

Ueberhaupt  ist  es  zu  empfehlen,  nur 
die  allernötigsten  Chemikalien  im  Dun¬ 
kelzimmer  aufzubewahren.  Sämtliche 
Lösungen  sind,  wenn  ausser  Gebrauch 
zu  verschliessen.  Ich  fand  z.  B,  einmal 
in  einem  Dunkelzimmer  von  ca.  8  cbm 
Grösse  ohne  Fenster  eine  unverschlossene 
Flasche  mit  Quecksilberchloridlösung 
stehen.  Kein  Wunder,  dass  in  dem 
betreffenden  Atelier  der  Lehrling  ein 
äusserst  blasses  Aussehen  hatte. 

Dass  die  etwa  in  dem  Dunkelzimmer 
befindlichen  lichtempfindlichen  Papiere 
und  Platten  kühl  und  trocken  aufzube¬ 
wahren  sind,  sei  noch  erwähnt,  trotzdem 
es  jedem  Fachmann  bekannt  .sein  müsste, 
aber  dennoch  häufig  nicht  beachtet 
wird.  Die  Folgen  sind  natürlich :  Schleier 
und  Verderb. 

Bei  sämtlichen  Arbeiten  im  photo¬ 
graphischen  Betrieb  gewöhne  man  sich 
Sauberkeit  an  und  spare,  schon  allein 
aus  technischen  Gründen,  nicht  mit  dem 
Wasser.  Auch  die  hässliche  Wirkung 
mancher  Lösungen  auf  die  Haut  wird 
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vielfach  durch  die  Wasserscheu  hervor¬ 
gerufen  oder  doch  wenigstens  begün¬ 
stigt.  So  z.  B.  kann  man  beim  Pyro- 
Entwickler  die  hässlichen  Finger  einfach 
dadurch  vermeiden,  dass  man  niemals 
mit  trocknen  Fingern  in  die  Lösung 
greift,  sondern  stets  vorher  und  nachher 
dieselben  mit  Wasser  befeuchtet  und 
abspült.  Ich  habe  daher,  trotzdem  ich 
fast  ausschliesslich  mit  Pyro  meine 
Platten  entwickle,  keine  gefärbten  Finger 
noch  ähnliche  Folgen.  Sobald  ich  aber 
einmal  die  Vorsicht  vergesse,  stellen 
sich  die  braunen  Finger  ein. 

Die  Schalen  reinige  man  stets  nach 
der  Benutzung  und  lasse  sie  am  besten 
noch  längere  Zeit  mit  Wasser  gefüllt 
stehen. 


Hat  man  Angestellte  und  Lehrlinge, 
so  übe  man  besonders  bei  letzteren  eine 
scharfe  Kontrolle  aus  und  lasse  Nach¬ 
lässigkeiten  weder  bei  sich  noch  bei 
anderen  einreissen.  Wenn  es  dem 
Photographen  nicht  schon  die  eigene 
Gewissenhaftigkeit  zur  Pflicht  macht,  für 
seine  Gesundheit  und  die  seiner  Ange¬ 
stellten  besorgt  zu  sein,  so  bedenke  er, 
dass  ihn  etwa  ein  Lehrling  für  seine 
Krankheit,  die  nachweislich  durch  man¬ 
gelhafte  gesundheitliche  Maassregeln 
entstanden  ist,  unter  Umständen  verant¬ 
wortlich  machen  kann,  wobei  sich  auch 
vielleicht  noch  die  Behörde  einmischen 
kann.  Darum  nicht  erst  warten,  bis 
wirklich  etwas  passirt ! 


I  Jer  Wiener  Amateur-Photogra- 
phen-Klub  sendet  uns  die  von 
ihm  herausgegebene  und  für  50  Heller 
in  den  Flandel  gebrachte  Belichtungs- 
tabelle  für  Autochromplatten  und  schreibt 
dazu : 

Der  allgemeinen  Verbreitung  des  Auto¬ 
chromverfahrens  standen  bisher  immer 
noch  die  vielen  Fehlresultate  im  Wege, 
welche  minder  geübte  Amateure  in  vielen 
Fällen  zu  beklagen  hatten.  Da  das 
Entwicklungsverfahren  von  der  Firma 
Lumiere  derartig  ausgebildet  worden  ist, 
dass  bei  der  Entwicklung  selbst  Fehler 
kaum  mehr  Vorkommen  können,  so  lag 
die  Ursache  der  meisten  Misserfolge 
grösstenteils  in  der  falschen  Belichtung  der 
Platten.  Viele  Belichtungsbehelfe,  welche 


bisher  verwendet  worden  sind,  wie  z.  B. 
der  »Infallible«,  waren  ursprünglich  nicht 
für  Autochrom  sondern  für  gewöhnliche 
Trockenplatten  gedacht  und  haben  sich, 
so  gut  sie  auch  sind,  für  Autochrom¬ 
platten  nicht  in  allen  Richtungen  bewährt. 
Sie  versagen  insbesondere  bei  heller 
Sonne,  weil  in  diesem  Falle  das  Anlaufen 
des  gelben  Papiers  unmessbar  rasch 
erfolgt;  sie  sind  aber  auch  in  gedekfen 
Räumen  nicht  unbedingt  verwendbar, 
weil  in  diesem  Falle  das  Anlaufen  des 
Papiers  zur  Standard- Farbe  oftmals  so 
viel  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  dass  sich 
inzwischen  die  Lichtverhältnisse  erheblich 
geändert  haben  können.  Schliesslich  ist 
nicht  zu  übersehen,  dass  es  manchem 
schwächeren  Auge  ganz  unmöglich  ist, 
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die  richtige  Farben-Nuance  zu  bestimmen. 
Nicht  unerwähnt  wollen  wir  lassen,  dass 
die  Bedienung  der  auf  photochemischer 
Basis  gearbeiteten  Lichtmesser  ziemlich 
unständlich  ist;  sie  werden  daher  auch 
durch  die  für  Trockenplatten  berechneten 
Belichtungstabellen  verdrängt  und  sind 
erst  seit  der  Erfindung  des  Autochrom¬ 
verfahrens  wieder  in  den  Vordergrund 
getreten. 

Unser  Bestreben  war  es,  auch  für 
das  Autochromverfahren  einen  einfachen 
Belichtungsbehelf  zu  schaffen. 

Wir  haben  daher,  seitdem  die  Auto¬ 
chromplatte  auf  dem  Markte  erschienen 
ist,  alle  Resultate,  die  bei  den  unzähligen 
Aufnahmen,  die  bei  uns  gemacht  worden 


sind,  erzielt  wurden,  systematisch  regi- 
strirt  und  zur  Verfassung  der  beiliegenden 
Autochromtabelle  verwertet,  welche  über¬ 
aus  einfach,  übersichtlich  und  —  wie 
wir  versichern  können  —  unbedingt 
zuverlässig  ist,  denn  jede  einzelne 
ihrer  Positionen  wurde  genau  und 
mehrfach  durchgeprüft.  Wir  glauben, 
mit  unserer  neuen  Autochrom-Belichtungs¬ 
tabelle  einen  sehr  wertvollen  Behelf 
hergestellt  zu  haben,  der  jedermann  die 
korrekte  und  vor  allen  Dingen  mühelose 
und  rasche  Bestimmung  der  jeweilig 
notwendigen  Belichtungszeit  ermöglichen 
wird  und  hoffen,  damit  der  weiteren 
Verbreitung  des  Autochromverfahrens 
einen  weiteren  Anstoss  gegeben  zu  haben 
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Die  Haltbarkeit  der  Celloidin- 
bilder  von  Bandelow.  Die  Ansichten 
über  die  Haltbarkeit  der  Celloi'dinbilder 
sind  sehr  geteilt.  Die  einen  behaupten, 
sie  seien  leichter  dem  Verderben  aus¬ 
gesetzt  als  andere  Bilder,  und  die  anderen 
sprechen  ihnen  eine  vollkommen  genü¬ 
gende  Haltbarkeit  zu.  Systematische 
wissenschaftliche  Untersuchungen  liegen 
über  den  Gegenstand  noch  nicht  vor  und 
so  hat  denn  der  Verfasser  in  origineller 
Weise  den  Weg  der  Statistik  gewählt, 
um  der  Beantwortung  der  Frage  näher 
zu  kommen.  Er  nahm  2000  von  ihm  mit 
den  verschiedensten  Papieren  und  Ver¬ 
fahren  hergestellte  Bilder  und  sortirte  alle 
aus,  die  auch  nur  Spuren  von  Verderbnis 
in  Form  von  gelblichen  Flecken  zeigten. 
Die  Bilder  waren  sämtlich  unaufgezogen 
in  einer  Mappe  unter  Lichtabschluss  auf¬ 
bewahrt  gewesen.  Es  waren  vorhanden 
800  Kopien  auf  Bromsilber-  und  Gaslicht¬ 
papier,  600  auf  Celloidinpapier  und  etwa 
600  auf  Aristo,  Mattalbumin,  Salzpapier, 
Blaueisenpapier,  Platinpapier  etc.  Davon 


I  zeigten  Spuren  des  Verderbens  5  Brom¬ 
silberbilder,  2  Mattalbumin-,  31  Aristo-, 
kein  Platin-  und  kein  Blaueisenbild,  aber 
die  grosse  Zahl  von  232  Cell o Y d i n b i  1  d er n , 
das  sind  etwa  39 °/0.  Das  spricht  dafür, 
dass  die  Celloi'dinbilder  die  unhaltbarsten 
sind  und  bestätigt,  dass  die  Platin-  und 
entwickelten  Silberpapiere  die  haltbarsten 
sind.  Nun  handelt  es  sich  darum,  der 
eigentlichen  Ursache  des  Verderbens 
näher  zu  kommen.  Der  Verfasser 
sucht  sie  nach  seinen  Erinnerungen  in 
folgenden  Punkten:  1.  zu  altes  Papier, 
2.  das  Rollen  der  Bilder  in  den  Bädern, 
wodurch  die  Ränder  verschieden  beein¬ 
flusst  werden,  3.  die  Verhornung  der 
Celloidinschicht,  4.  der  Papierfilz,  da  sich 
bei  Platten  nie  solche  gelbe  Flecke  zeigen. 
Entwickelte  Aristobilder  sind  dem  Ver¬ 
fasser  nie  verdorben.  Von  120  aufge¬ 
klebten  Chlorsilberbildern  waren  30  ver¬ 
dorben. 

(Photogr.  Rundschau,  Heft  24 — 09,  S.  296.) 

Wir  möchten  bei  einer  etwaigen 
wissenschaftlichen  Bearbeitung  des  Stoffes 
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noch  empfehlen,  die  Qualität  der  Kollo¬ 
dionwolle  mit  in  den  Beobachtungskreis 
zu  ziehen.  Es  ist  beobachtet  worden, 
dass  gewisse  Sorten  von  Kollodionwolle 
mit  der  Zeit  salpetrigsaure  Dämpfe  aus- 
stossen  und  dass  diese  das  Silber  an¬ 
greifen,  ist  selbstverständlich.  Dass 
Kollodionbilder  so  viel  verderblicher  sind 
als  Aristobilder,  spricht  doch  dafür,  dass 
die  Quelle  des  Verderbens  im  Pyroxylin 
zu  suchen  ist.  Die  Red. 

m 

Fixirung  der  Staubfarbenbilder 

des  Askaudrucks  von  CurtMischewski. 
Man  bereitet  eine  Lösung  von  1  gr 


Gelatine  in  1000  ccm  Wasser  und 
fügt  20  ccm  einer  10%'gen  Thymollö¬ 
sung  in  Methylalkohol  sowie  5  ccm 
einer  10%igen  Chromalaunlösung  hinzu. 
Die  Flüssigkeit  ist  haltbar  und  erstarrt 
nicht,  ln  diese  Lösung  legt  man  die 
fertigen  Askaubilder  und  lässt  sie  einige 
Minuten  darin.  Dann  legt  man  sie  auf 
Fliesspapier,  bedeckt  mit  sauberem  Fliess¬ 
papier  und  drückt  mit  einem  Rollenquet¬ 
scher  den  Ueberschuss  der  Gelatinelösung 
heraus.  Die  Bilder  werden  dabei  nicht 
verletzt  und  trocknen  mit  völlig  stumpfer 
Oberfläche  auf,  sind  aber  dann  gegen 
Abscheuern  geschützt. 

(Phot.  Mitteil.,  Heft  24-09,  S.  374.) 


IHI 

I 


Bücherschau 


Eil 

i 


Deutscher  Kamera-Almanach, 
Jahrbuch  für  die  Photographie  unserer  Zeit. 
6.  Band  (für  das  Jahr  1910)’  Begründet 
von  Fritz  I.oescher,  fortgeführt  von 
Otto  Ewel.  Das  Buch  enthält  130 
Reproduktionen  hervorragender  Auf¬ 
nahmen  des  letzten  Jahres.  Der  Heraus¬ 
geber  bekennt  bei  der  Auswahl  der 
Bilder  die  weitgehendste  Tolerenz  geübt 
zu  haben  in  der  Voraussetzung,  dass 
auch  ein  Bild  was  von  einem  Beschauer 
abgewiesen  wird  ihm  doch  eine  Anre¬ 
gung  tür  neue  Ideen  geben  kann.  Der 
Verfasser  lässt  jeden  nach  seiner  Facon 
selig  werden  und  das  ist  auch  ganz 
richtig,  denn  aus  den  Ausschreitungen 
nach  verschiedener  Richtung  kristallisirt 
sich  mit  der  Zeit  etwas  Bleibendes 
heraus.  Eine  grosse  Anzahl  von  Origi¬ 
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nalbeiträgen  teils  ästhetischen,  teils 
technischen  Inhalts,  zum  Teil  auch  durch 
Aufnahme-Beispiele  illustrirt,  füllen  den 
grössten  Teil  des  Buches  und  dann  folgt 
ein  Rückblick  auf  die  Fortschritte  und 
Ereignisse  des  vorflossenen  Jahres  von 
Paul  Hanneke.  Das  Buch  ist  sehr  reich 
ausgestattet  und  kann,  da  es  gerade 
noch  rechtteitig  erschienen  ist,  für  den 
photographischen  Weihnachtstisch  bestens 
empfohlen  werden,  besonders  da  das 
reiche  Bildermaterial  wohl  jedem  etwas 
Erfreuliches  bieten  wird. 

m 

Die  Standentwicklung  und  ihre 
Abarten  für  den  Amateur-  und  Fach¬ 
photographen  von  Hans  Schmidt 
(Wilh.  Knapp  Halle  a.  S.  1909).  Gegen¬ 
über  den  sich  widersprechenden  An¬ 
sichten  über  den  Wert  der  Standent- 
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Wicklung,  nimmt  der  Verfasser  einen 
ganz  neutralen  Standpunkt  ein  und 
bildet  dem  Leser  an  der  Hand  von 
systematischen  Versuchen  ein  klares 
Urteil  über  die  Leistungen  und  '/orteile 
derselben.  Dabei  kommt  er  zu  dem 
Resultat,  dass  die  Standentwicklung 
nicht  mehr  aber  auch  nicht  weniger 
leistet  als  die  gewöhnliche  Entwicklung, 
dass  sie  aber  Vorteile  bietet  in  Bezug  auf 
die  Kosten  und  die  Zeit  während  deren 
man  in  der  Dunkelkammer  beschäftigt 
ist  und  dass  sie  zu  empfehlen  ist  für 
Entwicklung  von  grösseren  Mengen  von 
Platten  und  für  Amateure  die  in  der 
Entwicklung  noch  nicht  Virtuosen  sind. 
Das  Buch  gibt  ausser  diesen  kritischen 
Untersuchungen  genaue  Anweisung  zur 
Ausübung  der  Standentwicklung  und 
ihrer  Abarten  und  zeichnet  sich  durch 
eine  klare  und  leichtverständliche  Aus- 
druckswreise  aus, 

W. 

Gesetzes  künde  für  Photo¬ 
graphen  von  Fritz  Hansen  (Veriag 
des  Photograph,  L.  Fernbach,  Bunzlau 
1909).  Wir  finden  hier  die  verschiedenen 
gesetzlichen  Vorschriften.  denen  sich 
der  Staatsbürger  zu  fügen  hat  speziell 
für  den  Photographen  zusammengestellt 
und  zwar  nicht  von  einem  Juristen, 
sondern  von  einem  Laien,  der  dem 
Photographen  in  seiner  Ausdrucksweise 
viel  näher  steht  und  daher  leichter 
verstanden  wird.  Das  Buch  ist  aus  der 
Praxis  der  vorgekommenen  Fälle  heraus 
geschrieben  und  macht  den  Photographen 
aut  manche  Klippen  aufmerksam,  die 
er  rechtzeitig  umschiffen  kann,  um  sich 
vor  Prozessen  zu  bewahren. 

m 

Plilfe  gegen  Rechtsanwälte  von 
Peter  Sirius  (Berlin,  Curt  Schmidt). 
Der  Verfasser  ist  Kaufmann,  also  in 
juristischen  Dingen  Laie,  er  scheint  aber 
in  Prozessen  böse  Erfahrungen  gemacht 
zu  haben,  denn  er  gibt  in  der  Broschüre 
Anleitungen  und  Winke,  wie  sich  das 


Publikum  gegen  Nachlässigkeiten  seiner 
juristischen  Vertreter  und  gegen  zu  hohe 
Kosten  zu  schützen  habe. 

M? 

Das  p r  e  u ss i  s  c h  e  Gewerbesteuer- 
Gesetz,  amtliche  jetzt  gütige  Fassung 
(L.  Schwarz  &  Comp,  Berlin  1909). 
Es  ist  sehr  nützlich  das  Buch  bei  der 
Veranlagung  zur  Gewerbesteuer  zu 
benutzen. 

& 

Lebensbilder  aus  der  Tierwelt. 
LIerausgegeben  von  FI.  Meerwarth. 

I.  Band:  Säuger,  Lieferung  1,  2.  II.  Band: 
Vögel,  Lieferung  1,  2,  5. —  10.  Tausend, 
Preis  jeder  Lieferung  0.75  Mk.  R. 
Voigtländer  Verlag  in  Leipzig. 

Es  ist  ein  ganz  ungewöhnliches  Buch, 
das  wir  heute  vor  uns  haben.  Nachdem 
C.  G.  Schillings  in  seinen  epochemachen¬ 
den  Werken  zum  erstenmal  unretuschirte 
Photographien  freilebender  Tiere  Afrikas 
veröffentlicht  hatte,  regte  sich  überall 
der  Wunsch,  ein  gleiches  Werk  über 
die  Tierwelt  Europas  zu  erhalten.  Dieser 
Aufgabe  hat  sich  der  Verleger  des  heute 
besprochenen  Buches  angenommen  und 
durch  grosse  Schwierigkeiten  zum  Ziel 
geführt. 

Das  Buch  ist  eigenartig  genug. 
Waren  wir  bisher  gewohnt,  zoologische 
Werke  immer  nur  von  Künstlern,  die 
oft  o-enug  diesen  Namen  kaum  verdien- 

00  ... 

ten,  illustrirt  zu  sehen,  wobei  wir  die 
Tiere  in  der  zum  Teil  willkürlichen,  zum 
Teil  ungenauen  Auffassung  des  Zeichners 
erblickten,  so  bietea  uns  die  „Lebens¬ 
bilder  aus  der  Tierwelt“  zum  ersten 
Male  die  Tiere,  wie  sie  wirklich  sind, 
in  unerbittlicher  Wahrheit  und  Natur¬ 
treue  auf  die  photographische  Platte 
gebracht.  Es  sind  Bilder  von  wunder¬ 
barer  Zartheit  und  Schönheit,  die  uns 
die  überraschendsten  Einblicke  in  die 
intimsten,  bisher  unbekannten  Vorgänge 
des  Tierlebens  bieten. 

Ganz  neuartig  und  bahnbrechend  für, 
die  Zukunft  sind,  ebenso  wie  die  Bilder, 
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auch  die  textlichen  Beiträge.  Wir  haben 
hier  zum  ersten  Male  ein  grösseres 
zoologisches  Werk  mit  rein  biologischem 
Text.  Auf  alles  Trockne  und  Lehr¬ 
hafte,  auf  die  Beschreibung  des  Körper¬ 
baus  der  Tiere  und  ihre  Einordnung  in 
die  Systematik  der  Zoologie  ist  beherzt 
verzichtet  Die  verschiedenen  textlichen 
Mitarbeiter  schildern  das  Tier  im  engsten 
Anschluss  an  das  reiche  Bildmaterial  in 
seinem  Wiesen,  im  Leben  und  Treiben 
des  Alltags,  im  erwachenden  Frühling, 
wie  beim  Fallen  des  Laubes. 

Zunächst  liegt  ein  Band  Säugetiere 
und  ein  Band  Vögel  vor,  die  trotz  der 
Fülle  von  Abbildungen  zu  dem  mässigen 
Preise  von  14  Mk  für  den  gebundenen 
Band  einzeln  käuflich  sind.  Von  beiden 
Bänden  eröffnet  die  Verlagshandlung 
durch  Ausgabe  des  5.  bis  10,  Tausend 
eine  neue  Subskription.  Der  Ausgabe¬ 
termin  der  Hefte  soll  in  mässigen 
Zwischenräumen  erfolgen,  so  dass  jedem 
die  Anschaffung  möglich  sein  wird. 

Der  Plan  der  Verlagshandlung,  aus 
diesen  Anfängen  heraus  ein  Werk  zu 
schaffen,  das  die  Tierwelt  aller  vier 
Tierklassen  der  gemässigten  Zone  um¬ 
fassen  soll,  ist  auf  das  Lebhafteste  zu 
begrüssen.  Wir  Deutschen  werden  so 
bald  ein  Werk  besitzen,  um  das  uns  alle 
anderen  Völker  nur  beneiden  können. 
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Bei  der  Redaktion 
einjegan^en 
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Man  schreibt  uns:  Da  der  Winter 
mit  seinen  kurzen,  kühlen,  trüben  Tagen 
naturgemäss  die  Saison  für  Kunstlichtauf¬ 
nahmen  ist,  so  verweisen  wir  hier  auf 
die  derzeit  im  Verlage  der  Leonar-Werke, 
Wandsbek,  erschienene  Blitzlicht  -  Bro¬ 
schüre  »Praktische  Winke  für  Blitzlicht¬ 
aufnahmen«,  die  neben  allgemeiner  prak¬ 
tischer  Anleitung  für  die  Aufnahmen  An¬ 
weisungen  für  die  bewährten  Blitz-  und 
Zeitlicht-Präparate  der  Leonar-Werke  ent¬ 
hält.  Diese  Broschüre  wird  auf  Wunsch 
kostenlos  durch  die  genannte  Firma  ver¬ 
sandt,  kann  aber  auch  durch  die  Hand¬ 
lungen  bezogen  werden. 


Die  Firma  Richard  Wi  1 1  m  a  n  n  in 
Dresden  sendet  ihre  elegant  ausgestattete 
und  umfangreiche  Preisliste,  die  haupt¬ 
sächlich  für  Fachphotographen  berechnet 
ist.  Man  findet  darin  die  zuverlässigsten 
Marken  des  Handels  in  allen  Bedarfsar¬ 
tikeln  zu  reellen  Preisen,  wie  sie  die  Fa¬ 
briken  notiren.  Die  Liste  enthält  viele 
Illustrationen  und  auch  sehr  hübsche 
Bilder  zur  Veranschaulichung  der  Lei¬ 
stungen  der  Objektive. 


Geschäftliches 


Ein  Generalgütertarif  für  das 
gesamte  Staatsbahnnetz  tritt  mit  dem 
1.  Januar  in  Kraft,  Es  ist  gegen  früher 
eine  sehr  vereinfachte  Einteilung  ge¬ 
schaffen,  die  in  verschiedenen  Heften 
gedruckt  ist,  die  man  sich  für  geringes 
Geld  anschaffen  kann,  um  mit  deren 
Hilfe  sich  alle  Frachten  selbst  ausrechnen 
zu  können.  Das  neue  Tarifwerk  stellt 
mit  seinem  gewaltigen  Zahlenmaterial 
eine  ausserordentliche  Arbeitsleistung  dar, 
gleichzeitig  aber  auch  einen  erfreulichen 
Fortschritt  auf  dem  Wege  der  so  not¬ 
wendigen  Vereinfachung  der  deutschen 
Gütertarife.  Es  wäre  nur  zu  wünschen, 
dass  der  weitere  Ausbau  des  nun  vor¬ 
liegenden  preussisch-hessischen  General¬ 
gütertarifs  in  absehbarer  Zeit  zur  Schaffung 
eines  deutschen  Generalgütertarifs  führen 
möchte.  Der  neue  Tarif,  der  im  Verkehrs¬ 
bureau  der  Berliner  Handelskammer, 
Dorotheenstr.  7/8,  zur  Einsichtnahme  aus¬ 
liegt,  bringt  in  materieller  Beziehung  für 
eine  Reihe  von  Stationen  Ermässigungen, 
für  andere  Erhöhungen.  Das  genannte 
Verkehrsbureau  ist  bereit,  neben  der 
Auskunft  über  etwaige  Aenderungen  von 
Frachtsätzen  den  Interessenten  jeden 
weiteren  Aufschluss  zu  geben,  insbeson¬ 
dere  auch  für  die  einzelnen  Stationen 
diejenigen  Teilhefte  zu  bezeichnen,  deren 
Beschaffung  erforderlich  ist. 


ÜS3SH 

Unterrichts  wesen 

Kostenfreie  Unterrichtskurse 
zur  Erlernung  der  englischen  und  fran- 
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zösischen  Sprache  sowie  einfache  und 
doppelte  Buchführung,  Wechsellehre, 
Handels  -  Korrespondenz,  Rechnen  und 
Stenographie  finden  in  diesem  Semester 
an  der  Berliner  Handels -Akademie  statt. 
Auswärtige  erhalten  den  Unterricht  nach 
genauer  Anleitung  schriftlich,  kostenfreie 
Ueberwachung  aller  Arbeiten  durch  erst¬ 
klassige  Fachlehrer.  Am.  Schluss  findet 
eine  Prüfung  statt,  worauf  die  Sludirenden 
ein  Zeugnis  erhalten.  Die  zum  Unter¬ 
richt  nötigen  Lehrmittel  hat  sich  jeder 
Teilnehmer  selbst  zu  beschaffen,  weitere 
Kosten  als  Porto  erwachsen  nicht.  An¬ 
fragen  unter  Beifügung  des  Rückportos 
sind  an  die  Direktion  der  Berliner  Handels- 
Akademie  Reil,  Berlin  SW.  öS,  Markgrafen¬ 
strasse  19  zu  richten. 


M— 

* 


Patentanmedungen : 


pafenflisfe 


P.  2264:2.  Vorrichtung  zum  Auslösen  photo¬ 
graphischer  Verschlüsse  unter  Verwendung  einer  | 
Zündschnur.  Hermann  Placzek,  Berlin,  Spenerstr.  1 1 .  j 
R.  28631.  Photographisches  Einstaubverfahren. 
Zus.  z.  Pat.  211329.  Josef  Rieder,  Steglitz. 

H.  44  858.  Flachfilmpackung  für  Wechselkas-  j 
setten,  bei  welcher  die  aus  lichtundurchlässigem 
Material  bestehenden  Filmträger  an  dem  einen 
Ende  mit  Zugstreifen  und  an  dem  anderen  Ende 
mit  Festhaltelappen  ausgerüstet  sind.  Carl  Herzog, 
Hemelingen  b.  Bremen. 


D.  20  028-  Verfahren  zur  Herstellung  von 


hydrotypischen  (Pinatypie-1  Druckplat.en  aus 
photographischen  Gelatine  -  Negativen.  Frank  j 
Wordsworth  Donisthorpe,  Hohenfels,  Engl. 

F.  25835.  Vorrichtung  zum  Herstellen  von 
Probeaufnahmen.  Otto  Franke,  Rheydt,  Rhld.; 
Oststr.  43. 

B.  47  707.  Verfahren  zur  Herstellung  von  J 
Films  durch  Aufgiessen  der  flüssigen  Masse  auf 
eine  Quecksilberoberfläche.  Dr.  Gustav  Bonwitt, 
Berlin,  AleXandrinenstr.  137. 


\V.  29  981.  Verfahren  zur  Erzeugung  farbiger 
kinematographischer  Bilder.  Enirque  Witte,  Berlin, 
Potsdamerstr.  6. 


B.  51319.  Verfahren  zur  Herstellung  ron 
Mehrfarben-Kornrastern  für  die  Farbenphoto¬ 


graphie  durch  Aufstreuen  von  in  den  Grundfarben 
gefärbten  Körnchen  auf  eine  Klebsrhicht.  Char. 
les  Louis  Adrien  Brasseur,  Orange.  New  Jersey 
V.  St.  A. 

M.  38061.  Vorrichtung  zum  Entwickeln  von 
Filmbändern  bei  Tageslicht  unier  Benutzung  einer 
mit  dem  Film  aufzurollenden  Zwischenlagebahn. 
James  Myndham  Meek  &  David  Brown  Thomas, 
London. 

FI  42739.  L ichthoffreie,  photographische  Platte, 
deren  Rückseite  in  innigen  Kontakt  mit  einem 
Blatt  dunklen  Wachstuchs  gebracht  ist.  Johann 
Hartelt,  Bieslau  Gräbschnerstr.  26. 

Patenterteilungen : 

No.  216  609.  Am  Objektiv  anzubringender 
Rollverschluss  mit  zwei  getrennten  Vorhängen. 
Georg  Meyer,  Dresden,  Arnoldstr.  23. 

No.  216  610.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Dreifarbenrastern  für  Farbenphotographie.  Fritz 
Faupel,  Berlin,  Frobenstr.  20. 

No.  216  611.  Vorrichtung  zur  Erzeugung 
feiner  eng  nebeneinander  liegender  Furchen  in 
schneidbarem  Stoff.  Carl  Späth,  Steglitz  Rheinstr.41. 

No.  216476.  Verfahren  zur  photomecbanischen 
Herstellung  von  geätzten  Druckformen  unter 
Anwendung  eines  Deckgrundes  zwischen  der 
Druckplatte  und  der  lichtempfindlichen  Schicht. 
Dr  Eugen  Albert,  München.  Schwabingerlandstr.  55. 

No.  216848.  Apparat  zum  Entwickeln  photo¬ 
graphischer  Platten,  bei  welchem  diese  aus  einer 
flach  an  den  Apparat  angeschlossenen  Kassette 
auf  einen  heb-  und  senkbaren  Träger  fallen. 
Carl  Mau,  Altona,  Marktstr. 

No.  216  935.  Kameraansatz.  Franz  Sshwin- 
genschuss,  Meran. 

No  216  936.  Zusammenlegbare  Reflexkamera 
Goltz  &  Breutmann,  Diesden-A. 

No.  217  017.  Fortschaltwalze  mit  seitlich 
verstellbaren  Zahnkränzen  für  Kinematographen- 
bänder.  Compagnie  Generale  de  Phonographes 
Cinematographes  et  Appareils  de  Precision,  Paris. 

No  217  057.  Filmwechselkassette,  in  welcher 
die  mit  Verlängerungen  versehenen  Films  hinter¬ 
einander  angeordnet  sind.  John  Edward  Thorn- 
ton,  Rokeby,  Engl. 

No.  217104.  Filmpackung  zur  Benutzung  in 
Kameras.  John  Edward  Thornton,  Altrincham, 
England. 
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19  isiien  karten  fiöfL  abgegeben  bet  der  geefirien  Jjjindsckaß: 

Ooltz  &  Breutmann 

- Dresden  A  .  Pillnitzer  Strasse  49. - 

Spiegel-Reflex- Kamera 
„Menlor“  und  „Klein-Mentor“. 

„IC  A“ 

Actiengeseilschaft  Dresden 

Vereinigung  der  Camerafabriken 

Hüttig,  Dr.  Krügener,  Wünsche,  Zeiss-Palmos. 

PHOTOCHEMIE  G.  m.  b.  H. 

Berlin  JV.,  Stolpischstr.  53. 

Fabrik  photographischer  Papiere  und  Reproduktionen 

Marke  „Radium“. 

Oskar  Rommel  &  Co,, 

Nerchau  bei  Leipzig. 

Kartonpapier-  u.  Photographiekartentabrik. 

Altrenommirte  Fabrik  von  photograph  Kartons  und 
Karten  aller  Art  für  Fach-  u  Amateur  photographie. 
Stets  Neuheiten!  Bemusterung  auf  Wunsch! 
Liefg  ausschl.  an  Handlungen  u.  Fachphotographen. 

If  nfMMRt  &  TrnifjeR  » 

1%  e.  m.  b.  H.  -  Hamburg— Cppenborf 

*  *  nnSICf)TS=POSTKnRien  non  berporra= 
gcmhßm  Farbßnrßiz.  Paris  n?ro=yorfc  tüien 

Chr.  Harbers,  Leipzig,  Westsfr.  39* 

Spezialhaus  für  Fachphotographen. 

|  Bromsilb -Postk.  pr.  1000  St.  net.  M  18,50 
Gaslicht  ,,  „  1000  ,,  „  „  22,50 

eingt.  Schutzm.  1  Papiere  u.  Platten  laut  Nettoliste 
Prooen  und  Nettoliste  gratis  und  franko. 
Telegramm  »Harbers«  Fernruf  2191. 

A.H(p.  RIETZS(FtFL,  O.tn.b.H. 

Optische  Fabrik  MÜNCHEN. 

Objektive  „Linear“  und  „Bai  yt“-Anasrigmat- 
Appaxate  „Clack“  u.  „Tip“.  Katalog  Nr.  134  gratis, 

Trockenplattenfabrik  „Berolina“ 
J.  Gebhardt 

Berlin-Niederschönhausen. 

„Ultra  -  Record  W“,  beste  Porträlplatte,  orthochr., 
abziehb.,  photomcch.  Platten,  Phot.  Papiere  u.  Postkt. 

R.  DÜHRKOOP 

BF.RLIN  W.,  U.  d.  Linden  10. 

500  Helio  -  Gravuren  berühmter  Zeitgenossen, 
pro.  Blatt  M  4.  Verzeichnis  unberechnet  u.  frei. 

Schulze  &  Billerbeck 

Optisch-mechanische  Werkstätten 

Berlin  SO.  36,  Reichen  bergerstr.  121 

Frei 

Otto  Giese,  Magdeburg  W. 

Blitzlichtfabrikate  ! 

(Patronen,  Lampen,  selbsttätige  Rauchfänger, 
Pulver,  Magnesium  in  Pulver-  Band-  und  Drahttorm.) 

Preisliste  mit  Blitzlichtbroschüre  kostenfrei. 

DIE  FOCO-DOSE 

Ist  ein  idealer  En' wicklungs- 
apparat  für  jeden  Photographen. 

LOUIS  LANG,  DRESDEN  9 

Johannes  Herzog  &  Co., 

Henelingen  bei  Bremen, 
Trockenplatten-  und  Filmfabrik. 

Neu!  Presso  Filmpack  Neu! 

4'/2X6,  8X10%  9X12,  10X12'/*,  10X15  cm 

Carl  Ernst  &  co.  A.-G. 

Berlin  SO.  16,  Rungestrasse  19. 

Fabrik  photogr.  Karten 

zürn  Aufkleben  und  Einsterken  von  Bildern,  Albums, 
Vignetten,  Sihutrcouverts,  Papierwa'en  jeder  An. 

jjjfred  S^rücbner 

3 a6rik  pfiotograpfiiscfier  Apparate 
Rabenau  bei  Dresden . 

Valentin  Linhof,  München  2|9, 

Päcisions-Kameras  u.  Sektoren- 
Verschlüsse  Stereo-Kameras  9x14 

,.S..  KOHLE-PAPIER, 
A  R 1 S  T  0  -  P  A  P 1 E  R  X "  ;; 

EMIL  BÜHLER,  Schriesheim  t>.  heidelbekq 

Photographie-Karten 

billigst  direkt  an  Fachphotographen 

Alex  Lindner,  Berlin  SW. 47 

Elektr.  Betrieb  Grossbeerenstr,  34 

Künstler-Vereinigung  Veronika, 

Berlin  S.  42,  Oranien  -  Strasse  140,  liefert 

die  besten  Sepia-Bilder: 

60  XI 00  M  16,50,  60X90  M  15,—  nur  Einzel-Kniestück 
od.  -Figur  od.  Einzel-Brustbild  nach  guter  Originalplatte. 
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Arbeitsmarkt. 


Zeile  20  Pfennige. 


F.in  jüngerer,  tüchtiger  Gehilfe,  flotter 
Retuscheur,  wird  lür  sofort  gesucht.  Carl 
Wachse,  Ulm  a  d.  D.  [3549 


Durchaus  tüchiiger  Kopirer,  der  auch  in 
der  kleinen  Negativ-  und  Positiv  -  Retusche 
bewandert  ist,  per  27.  ds.  Mts.  gesucht. 
Offeiten  mit  B.ld,  Zeugnissen  und  Gehaltsan¬ 
sprüchen  an  Samson  &  Co.  Würzbutg 

_ [3550 

Für  sofort  ein  tüchtiger  Neef.-  and  Pos.- 
Retuschenr,  der  auch  gute  Aufnahmen  macht, 
im  Contakt  firm  ist  und  zur  Stütze  des  Chefs 
tätig  sein  muss,  gesucht  Keine  Weihnachts¬ 
stellung.  Angebote  mit  nur  voller  Ausweisung 
weiden  berücksichtigt.  GÖrner,  Chemnitz. 
_ [3551 

■  Gesuchte  Stellen,  fi 

Tüchtiger,  strebsamer  Kopirer  für  Matt, 
Matt-Albumin,  Kohle  und  Platin,  sncht  zum 
1.  oder  ]5.  Januar  Stellung  in  nur  besserem 
Atelier,  eventuell  als  Gehilfe  für  Alles.  Offerten 
sind  zu  richten  an  W-  Klein,  Hofatelier  C. 
Baumanns  Nachfolg.,  Dortmund.  Ostenhell¬ 
weg  _ [355^ 

Junger  Strebs  Gehilfe  lür  Alles,  19  Jahre 
alt,  hauptsächl.  Neg.-  u.  Pos.- Retuscheur,  auch 
in  and.  Arb.  nicht  unerfahren,  sucht  z.  1.  Jan. 
dauernden,  angenehmen  Posten.  Off.  an  Emil 
Patz  eit,  Leitmeritz  (Böhmen),  Dominikaner¬ 
platz  4,  erb.  NB.  Guter  Zeichner.  [35  53 

Operateur  u.  Retuscheur,  in  der  modernen 
Photographie  vollkommen  vertraut,  sucht  sof. 
ev.  1.  Januar  1910  Stellung  in  Berlin,  jedoch 
keine  Bedingung.  Gehaltsanspruch  130  Mark. 
Alter  24  Jahre.  Nur  sauber  arbeitende  Firmen, 
welche  Dauerstellung  vergeben,  wollen  Angeb. 
senden  an  Pho'Ograph  100,  Schwerin  i.  M, 
Schusterstr.  16.  [3554 


TESSAR“ 

3,5  ::  1:4,5 


ZEISS 

OßüEKCIOe 


PORTRAT  :: 

::  MOMENT  :: 
LANDSCHAFT 


LICHTSTARKES  TELE¬ 
OBJEKTIV  „MAGNAR“ 
1  : 10  f  =  45  cm 


Prospekt  pw.  franko 


Zu  beziehen  durch  photographische 
Geschäfte  sowie  von: 


J  ENA 


BERLIN,  FRANKFURT  a  M.  HAMBURG, 
LONDON.  ST.  PETERSBURG,  WIEN. 
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Wer  weiss  die  Adresse? 

des  Photographen  Hermann  Dernberg.  Off. 
unter  M.  D.  (5820  an  d  ie  Expedilion  dieses 
Blattes.  [1563 

Photo  ■  Atelier  [»sß» 

seit  ca.  11  Jahren  mit  gutem  Erfolg  in  Beirieb, 
ist  ohne  Einrichtung  bei  480  Mk,  Miete  (ohne 
Wohnung)  per  bald  zu  vermieten.  (Guter  In¬ 
dustriebezirk,  für  gute  Kraft.)  Alles  Nähere  Gast¬ 
hof  Zum  Deutschen  Kaiser,  Altwasser,  Schles. 

Lichtdruck  für  Amateure  und  Fach- 

Photographen,  spielend  leicht  nach  einem  1 
vereinfachten  Verfahren,  Anschaffung  gering;  | 
Probedrucke  nebst  Anleitung  gegen  50  Pf 
Paul  Heiser,  Photo  Chemiker,  Berlin  N,  54 
Ackerstrasse  7.  [1554 


n 


Foxterrier-Rüde-Flock“ 


€tn  wirklich  zuverlässiger  und  unbestechlicher  Ulächter 

im  Plause  wie  auf  dem  flofe  ist  unstreitig  mein  liiide  „Flock“, 
li '4  Jalir  alt,  kinder-  und  geflügelftomm,  dagegen  eine 
Wahre  Bestie  auf  alles  Kaubzeug.  Peinlichst  stubenrein 
im  Salon  wie  an  Kette  gewöhnt.  Schneidiger  muskulöser 
Herl,  mit  schöner  Zeichnung.  Verkaufe  umständehalber 
in  gute  Bände.  Preis  48'M  mit  Verpackung,  Halsband  und 
Leine.  Versand  per  Nachnahme  oder  vorherige  Kasse. 


1558] 


Friedrich  Kretschmer, 

Dortmund,  Schubertstr.  6. 


Blitzlicht-Saison! 


G  eka- 
Helios- 


Kugelblifze 
Momentkapseln 
Torpedoblitze 

Geka-Zeitlichtpatronen 

raucharm,  Brenndauer  2  — 120  Sekunden, 
für  Innenaufnahmen  und  Gruppen. 

Aufochrom.  Zeiflichfpafronen. 
Raucharmes  Zeitlichfpulver. 
panchromat.  Zeitlichtpulver. 

GEKA-WERKE 

OFFENBACH 

Dr.  Gottlieb  Krebs, 

G.  m.  b.  H. 

I  Goldene  Medaille  Dresden  1909. 


Neuheit! 


Einteiich  führt  zu  dauernderVerarbeilung 


Neuheit! 


Puck-Papier 

(ges.  geschülzt)  (Matt,  glatt,  weiss)  <ges  geschützt) 


Ein  Entwicklungspapier  nach  Art  der  Gaslichtpapiere. 
Der  vollkommenste  Ersatz  für  platingetonte  Mattpapiere. 

PrPIC  M  90  _  n  RiipH  von  Bogen  50:62  cm  oder  in  Rollen 

1  1  Clb  IVI.  £\Jf  p.  DUL11  von  64  cm  Breite  u.  in  beliebiger  Länge. 


Puck -Post  karten 


(Matt,  glatt,  weiss) 


Spezialfabrikat  für  Fachphotographen. 


Kraft  &  Steudel,  Fabrik  photographischer  Papiere,  G.  m.  b.  H; 

D.TD  Dresden-A.,  Dornblüth-Strasse  13.  □□□ 
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BRESLAU 


,  Tauentzienstr.  32,  nahe  Tauentzienplatz 

Photogi'.  Atelier  ZZS&JSZESZ  ■ 

mit  Nebenräumen,  preiswert  _ _  _  _  __  _ _ ?  ■ 

per  1.  4.  10  oder  früher  »U  w  ©■*■■■  IC ICIli  [«5+8  | 

Auäkunlt  erteilt  Siegf.  Feige,  Breslau,  Olilauer  Chaussee  93-95. 


Vollständig  von  A—Z  ist  erschienen. 


Sechste,  gänzlich  neubearbeitete 
und  vermehrte  Auflage 


20  Bände  in  Halbleder  geb.  zu  je  10  Mark 
Prospekte  u.  Probehefte  liefert  jede  Buchhandlung 

Verlag  des  Bibliographischen  Instituts  in  Leipzig 


Depe9chen-AdressP 

Sodawasser 


Dr.  Struve  &  Sollmann. 

BERLIN  SW.,  Hollmannstr.  25. 

Destilliertes  Wasser 

60—65  Liter  1,30,  30  Litei  0,70  excl.  Ballon,  nach  ausserhalb  ’/i  Ballon  1,50. 


Fernsprech- Anschluss 
Amt  4,  No.  1641. 


s 

1 


Anerkannt  die  Besten 

Diapositiv-Platten 


GUILLEMINOT 


Silber-Laetat-Platten  für  Projektion. 

Leichte  Behandlung ! 


Reinste  Schicht! 


Guilleminot  S  c; 

.  R^.Guil)  eminofB  g:3pflug%C'* 

6.  Hue  Qt\ororu\ 


R.  Guilleminot, 
Boespflug  &  Co. 

Fabrikanten,  PARIS, 
22  rue  de  Chateaudun. 

Franko-Mustersendungen 
auf  Verlangen. 


Guilleminot  4 C“ 
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Einladung  zum  Abonnement 

auf  das 


Jklegraphisclje  "Wocljenblall. 

Das  Photogr.Wochenblatt  ist  gemeinverständlich  geschrieben 
und  bietet  jedem,  der  zur  Photographie  in  Beziehung  steht,  sei  er 
Fach phoiograph,  Amateur,  Händler  oder  Fabrikant,  einen 
reichen  und  interessanten  Inhalt,  der  stets  das  Neueste  bringt  und 
zahlreiche  Anregungen  für  die  Weiterentwicklung  des  Faches  gibt 

Das  Photogr.  Wochenblatt  besteht  seit  dem  Jahre  1875 
und  hat  sich  in  dieser  Zeit  stets  derart  auf  der  Höhe  erhalten,  dass 
die  Literatur  sehr  häufig  darauf  als  Quelle  hinweist.  Es  wird  in 
allen  Weltteilen  von  den  führenden  Autoritäten  des  Faches  auf¬ 
merksam  gelesen  und  sehr  günstig  beurteilt.  Unbeirrt  durch 
augenblickliche  Moderichtungen  und  Ausschreitungen  auf  künstle¬ 
rischem  und  geschäftlichem  Gebiet  beleuchtet  es  die  Vorgänge  von 
einem  objektiven  Standpunkte  aus  und  ist  ein  durch  keine  Rück¬ 
sicht  gebundenes  ganz  unabhängiges  Organ. 

Jeder  aufmerksame  Leser  wird  in  jedem  Jahrgange  dem  Blatte 
so  viele  Vorteile  entnehmen,  dass  dagegen  die  geringen  Anschaffungs¬ 
kosten  nicht  in  Betracht  kommen. 

Der  Abonnementsprer,  der  auch  in  Quartalsraten  beglichen 
werden  kann,  beträgt  10  Mark  jährlich.  Man  abonnirt  bei  der 
Geschäftsstelle,  im  Buchhandel  oder  bei  der  Post. 

Der  Annoncenteil  des  Wochenblattes  erscheint  in  einer 
Sonderausgabe  unter  dem  Namen  „Offertenblatt  für  die  photo¬ 
graphische  Branche“  und  wird  monatlich  zweimal  in  grosser 
Auflage  gratis  versandt. 

Verlag  des  »Photographischen  Wochenblatts« 
Johannes  Gaedicke 
BERLIN  W.  10,  Bendlerstrasse  13. 


Bitte  hier  abtrennen,  ausfüllen  und  in  offenem  Kuvert  mit  3  Pfennig  frank:rt  übersenden 


Bücherzettel. 

An  die  Geschäftsstelle  des  Photographischen  Wochenblattes,  Johannes  Gaedicke, 
Berlin  W.  10,  Bendlerstrasse  13. 

Unterzeichneter  abonnirt  hiermit  auf  das  Photographische  Wochenblatt 
bis  auf  Abbestellung,  die  14  Tage  vor  Ablauf  eines  Kalender-Quartals  zu  erfolgen  hat. 


(Ort,  Datum) 
(Wohnung) 


(Name,  deutliche  Schrift  erbeten) 
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ü.  D.  V.  Vereinigung  Deutscher  Uergrösserungsanstaiten. 

V.  D.  V. 

Eduard  Blum 

Eerlin  S.  14,  Wall-Str.  31. 

V.  D.  V. 

Max  Breslauer 

Leipzig,  Härtel-Str  14. 

V.  D.  V. 

Ludwig  Robicsek 

Wien,  VII,  Mariahilfer  Str.  30/32. 

V.  D.  V. 

Karl  Müller 

Kunstanstalt 

Memmingen  (Bayern). 

V.  D.  V. 

Max  Lusche 

München,  Kolberger  Str.  19 

V.  D.  V. 

\\T  TTorf-ixnrr  acad.  gßl>-  Maler.  Yilloncolonio 
VV  .  iid.LLVVlJ',  Quasnitz - LUtzchena  bei  Leipzig. 
Künstlerische  Vergrösserungen  in  Schwarz,  Sepia. 
Pigment  usw.  Malereien  in  Oel,  Aquarell  und  Pastell 
Zusammenges'.  Gruppen.  Gegründet  1897.  Silberne  Me¬ 
daille  Leipzig  1904.  Teltplion:  Amt  Leipzig  1973. 

V.  D.  V. 

F,  Spacek 

Hamburg,  Borgfelder  Str.  67. 

V.  D.  V. 

C.  von  Salzen 

Hamburg,  Bleichenbiücke  3, 

Chemische  Fabrik  auf  Aktien  (vorm.  E.  Schering) 

Photogr.  Abteilung.  Charlottenburg.  Tegeler  Weg  28-33. 


Papiere  und 
Postkarten 

sind  noch  immer  unerreicht. 
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gis-Telar  J:1 


Ein  neues  lichtstarkes 
Tele-Objektiv 
für  Moment- Aufnahmen ! 

Hervorragend  geeignet  für  die 
Tierphotographie ! 

Vorzügliches,  relativ  billiges  Objektiv  für  künstlerische 

Porträt-Aufnahmen. 


Poppel  -  £«u)$ar-  Anastigmat  F :  6,8 

Doppel  -  Anastigmat 

höchster  Leistungsfähigkeit! 

Ein  Universal -Objektiv 
im  besten  Sinne  des 
Wortes! 

Verlangen  Sie  die  Photo*  Liste  1909. 

Lieferung  durch  die  photographischen  Handlungen. 

Emil  Busch,  A.-G., 


Optische  Industrie,  RATHEIIOW« 


3  3125  01472  6315 


Verlag  des  Photographischen  Wochenblatts,  Johannes  Gaedlcke,  Berlin  W.  10  —  Druck  von 

Bajanz  &  Studer,  Berlin. 


